
£eiften belegt ift, an feiner

marftfeitigen Yängswand

wurde er von drei fünf-

teiligen Fenftergruppen er:

heit. Sn der Mitte des

Baues führte nach alter

Überlieferung eine doppelte
Freitreppe zum Obergefchoß

hinauf. An diefen Bau her-

fömmlicher Art legte man

um dad Sahr 1490 einen

großen Neubau an, den man

mit feiner KHauptfront er:

heblich zurückfeßte und da-

durch noch tiefer in den

Kirchenhügel eingreifen ließ.

Sein Erdgefchoß auf fchlans

fen Steinpfeilern bildet eine

fhöne Kalle, vom unteren

Marft und von der Seiten —EEE Er
 
 

gaffe her durch Spisbogen-

türen zugänglich, wohl eine

 —

Abb. 152. Rathaus zu Ueberlingen. Grundrif.

neue Markthalle. Im erjten Obergefchoß nimmt eine geräumige Bordiele die Kirchhoffeite ein. Der übrige
Teil zerfällt in einen großen Ratsfaal und einen

fchmaleren für die Treppe und eine Schreibftube

benugten Raum. Im zweiten Obergefchoß liegen

um eine quadratifche Mitteldiele ringsum eine

Anzahl fleinerer Stuben. Sehr bald nad, Fertig:

ftellung diefes großen Baues wurde ihm an der

rechten Ede eine turmartige Erweiterung vorgelegt.

Sie enthält im Innern fleinere, zum Teil zierlich

gewölbte Gemächer, als Archive und Schatfammer
benugbar, und erhielt von ihrer Hauptbeftimmung,
die ftädtifche Kaffe aufzunehmen, den Beinamen
„ber Pfennigturm“. Verpollftändigt wurde fchließ-
lich das Ganze dadurch, dag man ein paar
quadratifche, mit fchönen Rippengewölben ver:
fehene Gemächer nach der Kirchfeite zu dem älteren
Saal anfügte, bald darauf auc die Berbindung
zwifchen Bürgerfaal und Ratsbau neu errichtete
und ihr einen fchönen Wendeltreppenturm mit
teizoollem Renaiffanceportal vorlegte.

Im Aufrig Abb. 153) kommt das alte
Bürgerhaus, vollftändig verbaut und vermörtelt,
überhaupt nicht mehr ala Beitandteil des Rat:
haufes zur Geltung. Der Uneingeweihte wird
den merfwürdigerweife in feinem Soffenguader-
werf errichteten Ratsneubau und Pfennigturm
für das ganze alte Wert anfehen. Diefer Teil

 

 

  
Abb. 153. Rathaus zu Ueberlingen.


